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Klimagipfel droht zu scheitern
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Scheitert der Gipfel in Kopenhagen?

17. Dezember 2009

Einen Tag vor dem geplanten Abschluss des Kopenhagener Klimagipfels wächst die Sorge über ein mögliches Scheitern der Konferenz. Nach dem ergebnislosen Abbruch nächtlicher Verhandlungen über einen Vertragsentwurf sagte ein Delegationsmitglied der schwedischen EU-Ratspräsidentschaft am Donnerstagmorgen: „Es sieht nicht gut aus. Wir sind immer noch bei Verfahrensfragen.“
Die dänische Zeitung „Berlingske Tidende“ und der Fernsehsender DR meldeten übereinstimmend unter Berufung auf Regierungskreise, Gastgeber Dänemark habe das Ziel eines umfassenden Klimaabkommens schon aufgegeben. Auch deutsche Beobachter hielten ein Scheitern in Kopenhagen für immer wahrscheinlicher.
Merkel: Vernünftiger Verhandlungsprozess nicht in Sicht
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Umweltminister Röttgen will in Kopenhagen "Brücken bauen"

Der britische Minister für Energie und Klimawandel, Ed Miliband, wurde im dänischen Rundfunk mit dem Satz zitiert: „Kopenhagen droht zu einer Farce zu werden.“ Norwegens Ministerpräsident Jens Stoltenberg sagte, er sei „beunruhigt“, weil es noch zu viele ungelöste Fragen gebe. „Bedeutet das ein schwaches Abkommen, muss man dazu vielleicht besser Nein sagen.“
Auch Chinas Klima-Chefunterhändler Su Wei stellte den erfolgreichen Abschluss des Gipfels wegen fehlender Verhandlungsfortschritte infrage. Über die Absicht des Gastgeberstaates Dänemark, im Lauf des Donnerstags einen neuen Vertragsentwurf für ein Klimaschutzabkommen zu präsentieren, sagte Su der staatlichen chinesischen Nachrichtenagentur Xinhua: „Man kann nicht einfach einen aus der Luft gegriffenen Text vorlegen.“ Nach anderen Medienangaben hält Peking inzwischen ein „operatives Abkommen“ bis zum Konferenzabschluss für weitgehend ausgeschlossen. Es sei jetzt nur noch eine „kurze Schlusserklärung“ der 192 Staaten denkbar. In der Nacht hatten China und Brasilien informelle Verhandlungen unter den maßgeblichen Ländern verweigert.
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) sagte in einer Regierungserklärung vor dem Bundestag, die Nachrichten aus Kopenhagen seien derzeit nicht gut. Ein vernünftiger Verhandlungsprozess sei nicht in Sicht. Die Kanzlerin äußerte die Hoffnung, dass die Staats- und Regierungschefs, die nun wie sie zur Schlussphase nach Dänemark reisen, die richtigen Impulse geben würden. Die Klimakonferenz sei „der Prüfstein für einen überzeugenden Pfad der Nachhaltigkeit“. Merkel betonte die Notwendigkeit, dass alle Staaten sich verbindlich auf das Ziel verständigten, die Erderwärmung auf zwei Grad zu begrenzen. „Gelingt das nicht, muss ich sagen, ist die Klimakonferenz in Kopenhagen gescheitert.“
Bundesumweltminister Norbert Röttgen (CDU) sieht angesichts der Lage nun eine Schlüsselrolle Deutschlands bei den festgefahrenen Verhandlungen. „Wir sind Vorreiter und jetzt auch Brückenbauer in einer Krisensituation, in die diese Konferenz geraten ist“, sagte Röttgen im ZDF. Deutschland werde auch von Schwellenländern akzeptiert. „Wir müssen versuchen, die Blockade aufzubrechen.“
Röttgen übte deutliche Kritik an China. Peking verweigere derzeit die konkrete Sachverhandlung. „Wir müssen helfen, dass sich Entwicklungsländer dieser Haltung nicht anschließen.“ Der ganze Mittwoch sei wegen der chinesischen Verweigerungshaltung „verloren gegangen“, kritisierte Röttgen. Vor allem aus Entwicklungsländern wurde zudem scharfe Kritik an den dänischen Gipfelgastgebern geübt. Sprecher der Gruppe G77 mit mehr als 130 Mitgliedstaaten erklärten, sie fühlten sich übergangen.
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